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Intervalle und Akkorde 

 

 

  Beispiele in der MP 
Sekunde Sekundenschritte; häufig als Seufzermotiv; dann 

auch als ‚inhaltsschwerer’ Vorhalt  
Seufzermotiv: (Nr. 8 =12) Takt 1ff „Blute nur“; 
(Nr. 19=25) Takt 1ff „O Schmerz“; bedeut-
samster Vorhalt vor dem allerletzten 
Schlussakkord der MP (h >c) der Flauto 
traverso I/II (Nr. 68-78); u.v.a. 

Terz Fortlaufende Terz- und Sextparallelen zB vermitteln 
den Eindruck der Eintracht, Zusammengehörigkeit  

Nr. (13=19) „Ich will dir mein Herze schenken“ 
ab Takt 1 (vor allem die 2 Oboe d’amore, 
teilweise zusammen mit der Sopran-Stimme) 
u.v.a. 

Quart Oft als Signalton benutzt : Aufmerksamkeit! Nr. 1 Takt 57 / 60 („wohin?“); (Nr. 9e=15) 
Chor „Herr, bin ich’s“ u.v.a. 

Tritonus Übermäßige Quarte, umfasst genau drei Ganztöne 
(daher der Name). Auch „diabolus in musica“ 
genannt (siehe Johann Joseph Fux, gest. 1741,  in 
seiner Schrift „Gradus ad Parnassum“) 

Schriller, ‚eigentlich’ dissonanter Akkord, der 
meistens ein negatives Gefühl musikalisch 
verstärkt oder auf etwas Besonderes 
hindeutet: (Nr. 4e=8) auf „mich aber“ Takt 39f; 
Nr. (64=74) Takt 17 auf „o köstlichs An“.. 
gleich 2 x;  u.v.a. 

Sext Siehe Terz! Und: Die 1. Umkehrung als ‚Terz-Sext-
Akkord’ (zB C-Dur: e-g-c) wird in Rezitativen bei 
Bach gern als „Eröffnung einer Spannung“ im 
Gegensatz zum normalen Dreiklang gebraucht. 

Nr. 50e (letztes Ev-Rez. vor 60) auf: „Da gab 
er...“ / „..los“ / „...geißeln“ / „...ihn“ 
u.v.a. 

Septime Häufig als extremes Intervall zur Hervorhebung; 
dann natürlich aus als Dissonanz und im Sinne 
eines modulierenden Leittons in der Kadenz (siehe 
auch verm. Akkorde und Dominantseptakkord!) 

Nr. 55=64 Takt 3 auf „und zogen“ und Takt 9 
auf „ihm sein...“ 
u.v.a. 

Oktave Oft als Symbol des Allumfassenden, der Totalität (Nr. 58b=67) Chor „Der du den Tempel“) Takt 
30 auf „zerbrichst“ im Bass; (Nr. 27b=33) 
„Sind Blitze und Donner“) auf „eröffne den 
feurigen Abgrund“ und absteigende Oktaven 
im Bass auf „zertrümmre, verschlinge, mit 
Abgrund, .. verderbe, zerschelle“ 

   
AKKORDE

Verm. 
Akkorde 

Verminderter Dominantseptakkord:  (c–e–g–b) oder 
noch mehr verschärft als verminderter Akkord (c–
es–ges–a): Da in ihm mindestens einmal das 
dissonanteste Intervall der dur-moll-tonalen Musik, 
der Tritonus vorkommt, ist er ein sehr dissonanter 
Akkord, der in der Musik vor dem 20. Jh. meistens 
nach Auflösung verlangt oder ein besonderes 
Betonungssignal setzen will.  

(Nr. 9c=15) – Rezitativ in Takt 27f; 
(Nr. 51=60) in Takt 3f ; Nr. 50e (letztes Ev-
Rez. vor 60) auf: „...gekreu...“ und Nr. 
(51=60) Takt 2 („ ..steht“), Takt 3 auf „3“ „..o 
Schläg“, Takt 11 auf „4“;  Nr. 93=15 im 
ganzen Chor „Herr, bin ich’s“; u.v.a. 
 

Neapolit. 
Sext-
akkord 

Beispiel e-moll: 
Ein durch chromatische Erniedrigung der 2. Stufe 
einer Molltonart (e > f statt fis) gebildeter Klang, der 
quasi der Sextakkordlage eines Durakkords (e > c-
f-a mit Terz im Bass, also dann a-c-f statt c-f-a) 
entspricht, seiner Funktion nach aber als 
Nebenform der Moll-Subdominante (in e-moll = a-
moll) bei Ersatz der Akkordquinte durch die kleine 
Sext (also statt e jetzt f) empfunden wird. 
Seinen Namen erhielt der Klang wegen seiner häufigen 
Verwendung in der neapolitanischen Opernmusik des 18. 
Jhts, bei der er vorerst nur in Molltonarten verwendet 
wurde und Affekte wie Leid, Trauer und Schmerz 
symbolisierte. Seine eigentliche Blütezeit erlebte der 
Akkord im Hochbarock und in der Wiener Klassik. Er ist 
ein ‚hervorstechender Überraschungsklang’ zur 
Spannungssteigerung, der sich von der 
normalen Kadenz (e-moll > a-moll > h-moll > e-
moll) abhebt. 

Nr. 1 Takt 16 auf 1 / Takt 89 auf 1 
 
u.v.a. 
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